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Es Adänken a Kari Grunder

Der Dichter schloft... »

Der Dichter schloft, der Sänger schwygt,
Sy Flammen isch verlösche.
S isch öppis wo zum Himmel stygt,
Der Föhn fahrt lys dur d Osche
E stilli feischtri Jännernacht
Het s schwarze Tuech vors Fänschter gmacht.

Der Dichter schloft, sy Hand isch chalt,
Was Mönsch isch, lyt denide.

0, Tod, wie ruuch isch doch dy Gwalt,
Wie sälig z letscht dy Fride
Was Mönsch isch, bricht im liechte Froscht,
Der Geischt stygt uf und blybt üs Troscht.

Der Dichter schloft, er het sy Rueh

Im ewig-gross Gottswille.
Sys Wärch isch to, gwüss meh as gnue,
Es läbt und wäbt im Stille.
Der guldig Fade rysst nit ab:
Der Geischt wäbt wyters überm Grab.

Beat Jäggi
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